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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom22 . Februar1929

BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.AnlässlichdesWeihnachts¬
Gestes 1928 sind zugunsten der Pfleglinge in den verschiedenen städti chen

WohlfahrtsanstaltenvongeerblichenGenossenschaften,Verbänden,Vereinen,Firmen
undPrivatpersonenna mhafteSpendenin Geld ,RauchwarenundNaturalieneinge¬

langt .ZurLinderungder durchdie gegenwärtigeKältekatastropheverursachten
Nothabengespendet: DerVollzugsausschussderZentralsparkasse100. 000Schil¬
ling ,der Verwaltungsratder Teerag . G.10 . 000Schilling ,dieGemeinwirtschaft-¬
liche Siedlungs -undBaustoffanstalt . 000Schilling ,die Gerngross . G.2500
Schilling ,die Kammerfür Handel ,GewerbeundIndustrie5000Schilling ,diestädti¬
scheVersicherungsanstalt50 . 000Schilling ,die WienerPlakatierungs . G."Wi¬
pag "10. 000Schilling ,dieLand -undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft
5000Schilling,ein ungenannterSpender500Schilling undRechtsanwaltDr .
SiegmundSchorn100Schilling .Ferner habendas ägyptischeKonsulat250Kilo- ¬
grammFrühgemüseunddie WieneröffentlicheKüchenbetriebsgesellschaft"Mök"
2000Menuanweisungengespendet .DerGemeinderatspricht den SpenderndenDank

aus. ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommen.DerWiener
Dombauvereinwirdmit5oooSchillingsubventioniert ,dieFreiwilligeFeuerwehr
Mauerbachmit hoc Schilling ,die Lehrer ArbeitsgemeinschaftLichtbild mit10. 000
Schilling und die Erste österreichische Krüppelarbeitsgemeinschaft mit 2000

Schilling .Für den Albrecht Dürerbundwird ein Ehrenpreis von 500 Schilling be¬
willigt ,Als Beitrag zur Deckung der Kosten der Beetheven Zentenarfeier widmet
die Gemeinde19 . 18cSchilling .Fürdie städtischenElkktrizitätswerkewirdzur
Anschaffungvonrundho . cooElektrizitätszählern ,ZeitschalternundSchaltuhren
ein Sachkredit von 2,000 . 000Schilling genehmigt .Schliesslich werdenohneDe¬
batte Realitätenankäufeunddie Abänderungdes Generalregulierungsplanesbe¬

schlossen .
DemGemeinderatliegenzeiDringlichkeitsanträgevor .DerDringlichkeits¬

1antrag des Gemeinderates Rummelhardtverlangt ,dass schleunigst alle Massnahmen
zur Freimachungier Strassen WiensvomSchneegetroffen werden ,insbesondere
aber in erster Linie veranlasst wird ,dass bei den StrassenübergängenderSchnee

ofort

eitigt unddieRinnaaleundKanaläffnungenzurAbleit,ung de

Tauwetterfre .igemachtwwerden. DerzweiteDringlichkeittsahtra

inderätenPfei fferpr .Dr. Magrereingebracht.Erverlangt . d
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Berichterstattetwerde,auswelchenGründendieKohlenvorrätefürdiestädti-¬
schenUnternehmungenundAnstaltensogeringfügigwaren ,dassschonnachkurzer
DauerdergegenwärtigenKälteperiodezuweitgehendenEinschränkungendesBetrie-¬
bes geschrittenerdenmusste.

BürgermeisterSeitzteiltdannmit,erhabeverfügt,dassvonden
amtsführendenStadträten ,die gewissebesondereVorkehrungenanlässlichderKäl-¬
tekatasrophetreffenmussten,überihreTätigkeitdemGemeinderateinBericht
erstattet wird .

ZunächstberichtetamtsführenderStadtratProfessorDr .Tandlerüber
die . . .Kältemaasnahmen . .n .In jedem Winter werden

dienötwendigenVorkehrungengetroffen ,umdieMenschenvorKälteundNotzu
schützen. Deshalbist auchin jedemBudgetfür solcheMassnahmenvorgesorgt.
VonBedeutungsinddadievonderGemeindejährlichdurchgeführteKohlenaktion
unddieBereitstellungvoneinerMillionSchillingfürausgesteuerteArbeits-¬
lose. DiesenWinterhatdieGemeindeindenverschiedenenAnstaltennichtweni¬
gerals22. 17hBettenundausserdemdieBettenimObdachlosenheim .Inderfrei¬
enFürsorgestehen58. 000Menschen,vondenenho. 000denErhaltungsbeitragbe¬
ziehen.Ueber17. 000KinderstehenimnormalenBezugdesPflegebeitrages.Die
Gemeindehat also rund80 . 000Menschenin ihrer Fürsorge .Dazukommennochge¬
gen3200Menschen,die imObdachlosenheimundin denWärmestubenbetreutwer¬
den. AlleAnstaltenwarenmitKohleausreichendversorgtundeswarinkeiner
Anstalt notwendig ,zu irgendwelchenbesonderenMassregelnzu greifen .Ueberaus

grosswarauchdasArbeitsfeldfürdieGemeindeinderoffenenFürsorge.Während
sonstimganzenJahr150WaggonsBrennstoffverteilt werden ,wurdenjetztschon
nicht wenigerals 246Waggonsausgegegen .In frührenJahrenwurdenrund75. 000
KohlenundHolzanweisungenausgegeben.Heuerschongegen133. 000. Währendder
GeldaufwanddafürnormalerWeise100. 000Schillingbeträgt,sinddieKestenfürauf
die heurige Aktion schon über 200 . 000Schilling gestieggn .Eine weitere Aktion

imRahmender Fürsorgeist die VerteilungvonwarmenSpeisen ,die Sommerund
Winterdurchgeführtwird .WährendimvergangenenJahr 65 . 000Mahlzeitenausge¬würden

gebenwurden,/vonNeujahrbis heuteschon36 . 000ausgegeben .DieSachaushilfen
sindverschiedenerArt .ImWinter1927/28wurdnzumBeispiel2000Lebensmittel-¬
paketezuje 5 Kilogrammausgegeben.In denletzten7 ochennichtwenigerals
750c . DieseAktion ist ausserordentlich wirksam ,die Verteilung derLebensmit¬

telpaketeobliegtdenFürsorgeinstituten .EineandereSachaudhilfeist dieAusgabe
vonSchuhen .WährendsonstimganzenJahrloooPaarSchuheausgegebenwurden,
wurdenheuerschon6300Paarverteilt .DerGeldaufwandsteigertesichvon62. 000
Schillingauf107 . 000SchillingWährendderGeldaufwandFürKältegchutzmittel
nermalerWeisezehntausendSchillingbeträgt ,wurdenheuerdafürschon93. 000Schilling ausgegeben .
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An Geldaushilfen wurden gegenüber 25 . 799Schilling die in den ersten 20Ta¬

ges des MonatsFebruar1928ausgegegenwurden ,in der gleichen Zeit desheuriger
Jahres 15 . . 012Schilling verausgabt .ährend diese Aushilfen sonst nur auf Grund

genauer Reeherchenerteilt werdenwurdeden Fürsorgeinstituten heuernahege¬
legt ,bei diesen Recherchenetwasnachlässigerzu sein undtatsächlichhaben
diese Institute bei den Aushilfenein Augezugedrückt .NacheinemBerichtder
Fürsorgeinstitute ist dort niemandweggegangen ,der nicht eineUnterstützung
bekommenhätte .Obwohlder Apparatdieser Institute sehr ampfindsamist,hat
esient .keinen besenderen Andrang und keine besonderen
Aufträge gegeben ,ein Beweis dafür ,wie gut dieser Apparat funktionkert .äh - ¬

rend im vergangenen Jänner568 Ueberstellungen von Kindern in die Kinder - ¬

übernahmsstelle erfolgte warenes im Jähner dieses Jahres 727 und imFebruar
1 währendin der gleichen Zeit desVorjahresbis heute hoo

326 Ueberstellungen erfolgten .Mit gerechtemStolz kann es uns erfüllen ,dass1 ,

die Kinderübernahmestell en trotz der grossen Infekticsität klaglosfunktio -
niert haben .Stadtrat Tandlerberichtet sodannüberdie FürsorgefürOhdachlose.
Wirhabenalljährlich die Zahlder Obdachllesenbettenvermehrt .Essindjetzt1 4
21100 . Dabeiist interessant ,dass die Zahl der Obdachlosan ,die die Heimeauf¬4

suchengeringer ist ,als die Zahl der Betten ,die wir zur Verfügungstellen
können .Freie Bettenwarenauchwährendder grössten Kälte vorhanden .Inder.

letzten Nacht warenzumBeispiel 67 Betten nicht besetzt .DieBundesbahnverwal¬
tung hat uns in dankenswerter Weiseeine Beraake mit 20c Betten fürObdach¬at
lose freigemacht ,aber auch dort sind ununterbrochenBetten frei .Wirwären
heute noch immerim Stande im Bedarfsfalla loce bis 150 Notbetten in leerenRäu¬
menaufzustellen ,ir habenvomDezemberan die Zahlder Stunden ,an denendieai

Obdachlosenim Heimebleiben könnenvermehrt .Schliesslich sind wir dazugekom
men ,dass das ObdachlosenheimdengrösstenTeil des Zhstundentagesofenist .

Auchdie Aufenthaltsdauerin der Wärmestubenhabenwir so verlähgert ,dassdie1

Betriebsdauer von 1 Uhrbis 11 Uhrvormittags läuft .Aberauch hier ist der
Besatznichtzugress .WirmusstenzumBeispielin derWänmjestubeimX .Bezirk
dieRäumeimStockwerkschliesen ,dadieseRäumenichtbenütztwurden.Daneben

nicihabenwir eine MärmestubeamVogelweideplatzfür denTagerrichtet ,die von8
Uhrfrühbis 8 Uhrabendsgeöffnetist undnahezuausnahmslosvonerbeits¬
losen be nützt wird . DieGemeindezahlt ferner allen in Bezugeiner PfründesteheederPersoneneineeinmaligeAushilfevonzehnSchilling . Padies rund10. 000

snd
Kenschen,sind ,geberwirdafürHo0. 000Schillingaus .DieKchlennothatins¬
esordiergeunsereFürsorgefürdieKinderargbedrcht,ir warengezwungen'die983eullen ,zusperren ,habenabereineganzenzahlvonSchulenoffergelasene .Abrsfall 59 .
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umdenKindernSchutzvorderKältezubieten .RundhoooSchulkinderhaben
vondieserInstitutionin denerstenTagenGebrauchgemacht .Seitheristdie
Zahlgestiegen.DieKindergärtenkonntenalleimBetriebgehaltenwerden.In16
Kindergärtenhabenwir einen Tag -undNachtbetriebundeinen Betrieb anSonn¬
tagen eingeführt .Diese Indtitution wurdeschen amersten Tagvon236Kindern
frequenliert ,seither ist die Zahlder Kindergestiegen .DenKindernwirdFrüh¬
stück ,Mittag -und Nachtmahl gegeben .Rund 5e0 Kinder haben über die Zahlder

normalenAusspeisungenin denKindergärtenihre Mahlzeitbekommen. Wennmanbe¬
denkt ,dass wir rund 15 . 000Kinder ausspeisen und dass wir in diesenTagen
der NotohneRecherchenjedes Kind ,dass sich zur Mahlzeiteingefundenhat ,
gefüttert haben ,kannmanwohlsagen ,dass in Wienkein Kindgehungerthat ,In
diesen Zeiten war es auch die Aufgabeder pritaten Fürsorgeihr Höchsteszu
leisten und die private Fürsorge hat sich in fliesem Fall der Not wie in frü¬

heren Notfällen bewährt ,Ueberall wowir der privaten Fürsorgehelfenkonnten ,
haben wir das getan .Vonden demBürgermeister zugegangenenSpendenwurdenbe¬

in Anspruch genommeneCrganisationen beteilt .Stadtrat Tandlersonders

stellt abschliessend fest ,dass die Fürsorge der Gemeinde Wien in diesen Zeiten

der grössten Beanspruchungihr möglichstes geleistet hat .Manvergessenicht ,
dass trotz der ungeheuren Kälte und trotz der Mängel sczialer Natur in Wien

kein Menscherfroren ist . DerFürsorgeapparat hat in diesen schweren Zeiten na¬
hezu klaglos funktioniert und wir haben allen Grund auf den Fürsorgeapparat

der Stadt Wien stolt zu sein ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei der

Mehrheit ) .

Vizebgm.EmgerlingberichtetnuneingehendüberdieKchlenvorsorgeder
Gemeinde .Wennder Gemeinde in dem Dringlichkeitsantrag vorgworfen wird ,sagt
Vizebgm .Emmerling ,dass keine entsprechendeVorratswirtschaft getriebenwurde ,
so gehtdieserVorwurfvollständigdaneben .SchonimOktoberwarendienotwen¬
diger Kohlenvorrätevorhanden .Gas - undElektrizitätswerke warenimmerfürmin .
destens drei Wocheneingedeckt .Manmuss sich vor Auger halten,um welchege¬

waltige MengenvonKohlees sich da handelt .Die Gaswerkebrauchentäglichun¬
gefähr 280 Waggonsund die Elektrizitätswerke 160 WaggonsKohle .Mankannsich
schoneinenBegriffdavonmachen ,wenndiesezweiWerke ,die zusammentäglich
Lhe WaggenKohlebrauchen für drei Wocheneingedeckt sind ,was für einegigan¬

tische Kchlenmengeda vorrätig ist .WirhabenauchWasserkraftwerke .MitAus¬
nahmevor .Gaminghabensie nahezuvölliginfolgedergrossenKälteversagt.
Wirhabenin der Zeit vom . Jänrerbis 15. Februar1928rundIh MillionenKi¬
lowattstundenelektrischenStromausdenWasserkraftwerkenbekommen,während
heuerin der gleichenZeatnur rundzehnMillionenverzeichnet rden .Dteser
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AusfallkostetedemElektrizitätswerk6000TonnenKohle .IndererwähntenZeit
ist heuer der Stromverbrauchvon76 Millionenauf 87 MillionenKilowattstun¬
dengestiegen .DieEbenfurtehrKraftwerkeliefertenum ' 2MillionenKilowatt-¬
stundenweniger ,weilinfolgedesFrostesdasentsprechendeKühlwassernicht
vorhanderwar .DieFolgewar ,dass die WienerWerkeum25 . 000TonnenmehrKohle
benötigten . Esmusshervorgehobenwerden ,dass beimGaswerktrotz des vonSho. oo0
Kubikmeternauf ' 2MillionengestiegenenWerbrauches,überhauptkeineEinschrän
kungerfolgte .BeimElektrizitätswerk wurdedie Reklamebeleuchtungeingestellt .

Daswaralles,denndie Stromlieferungandie Industriebis 15Uhrkannnurals
ein AktbesondererVorsichtbezeichnetwerden .VonDienstagan wirdauchdiese
Einschränkungfür die Industrie aufgehobenwerden .ImLaufeder nächstenTage
werdenauchdie Schulenwiedergeöffnetwerden .Schondas zeigt klar ,dassdie
Kohlenwirtschaftder GemeindeverwaltungkeinenAnlasszur Klagegebenkann .Die
Gas -undElektrizitätserkehabenihre BeamtennachDeutschlandundnachOstrau
geschickt ,damitsieunmittelbardafürsorgen ,dassKohlefürunsverlddenwird.
Wir habenauch die Nachricht ,dass Lloo TonnenRuhrkohlefür uns verladenwerden .
Die Aufgabe ,die zu lösen war ,wurde noch dadurch erschwert ,weil in der Zeit der

grösstenKohlenknappheit,sowohlbeimGas- alsauchbeimElektrizätätswerkder
Konsumummehrals zwanzigProzentgestiegenist .Auchdie Strassenbahnund
Stadthahn ,die 290 . 000Kilowattstundentäglichbenötigen,wurdenklaglosbelie-¬
fert .Mit Ausnahmeeiniger kaumins Gewichtfallender Einschränkungen ,wurdeder
Betriebder Strassenbahnvoll aufrechterhalten .Wasan Sparmassnahmenverfügt
werdenmusste,bedeutetekeinerleiStörungdesWirtschaftslebens,sondernwar
ein Gebot der Vorsicht,die in selchen ermaten Situationen unerlässlich ist .( Leb

hafter Beifallbei derMehrheit).
St. . RichterbeschäftigtsichnuneingehendmitderstädtischenSchnee¬

säuberung . Erstellt zunächst fest ,dass seit Menschengedenkennoch niederartige
Schneemengenin Wienverzeic hnet wurden .Seit 16. Dezemberhabenwirununterbre¬
chen Schnee . Esist bis heute noch nicht gelungen ,diese ungeheurenSchneemassen
ausdenStrassenzuentfernen .DieGemeindehatimWinter1927/28rund ' 3Mill
nenSchillinganSchneearbeiterlöhnenausgegeben.Heueraberbereits ' 2Millior
Schilling .DabeisinddieAusgabenderStrassenbahngarnichtberücksichtigt.
DieKostender Schneeabfuhrhabenimvorigeninter 161 . 000Schillingbetragen
heuersindes schon ' 7Millionen .ZusammenmitderStrassenbahnwurdenanman¬
chenTagenmehrals 20 . 000Arbeitsloseals Schnecarbetter beschäftigt .Auch
dertechnischeApparatwurdegewaltiginAnspruchgenommen. EsmusstenBauern¬
fuhrwerkeausder UgebungWienszur Schneeabfuhrherangezogenwerden .ZumZieh
derSchneepflügewurder270ePaarPferdeverwendetundbeiderSchneeabfuhr
1365Faar. DazukomennochdieAutoschneepflüge .Schliesslichscheitertaberdi
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verstärkte Schneeabfuhran der Aufnahmefähigkeitder Kanäle .Infolge des insol¬cher Stärke

/noch nie verzichneten Frostes wurde die St dt von einer argen Wassernotbedroht .
Das verhinderte die Durchspülung der ganäle . Wirsind heute vielfach schonso
weit ,dass die Schächte verstopft sind .Ungeheure Mengenvon Salz müssen in die

Kanäle geschüttet werden ,um die Verstopfung zu beheben .Aber das dauert immer

24 Stunden .Dassind S hwierigkeiten ,gegendie es kein Mittel gibt . Wirhaben
aber in allen Verkehrsstrassen den Schnee weggeräumt ( Widerspruch bei der Min¬

derheit ) .Gewiss ,die wichtigstenVerkehrsstrassensind schneefrei .In denNeben¬
gassen können wir vorläufig nichts tun ,weil wir gar nicht wisgen ,wohin mit dem

SchneelManwird noch einige Zeit damit rechnen müssen ,dass diese sehrunangeneh .
empfundeneschlechte Beschaffenheit der Strassen andauert . Wirsorgenjetzt
dafür ,dass bei eventuell eintretenden Tauwøtter das Wasserin die Kanäleab¬
fliessån kann ,machendie Rinnsale frei und auch die Kanalöffnungen .Wirhaben
heuer auf demGebiet der Schneesäuberungmehrgetan als je auf diesemGebiet
geschehenist . Esist selbstverständlich ,dass alles aufgewendetwerdenwird ,
umsobaldals nurmöglichdie Strassenrein zu bekommen.( Beifallbei derMehr¬

heit ) .
BürgermeisterSeitzregtan ,dassdiebeidenDringlichkeitsanträge ,zu

denendie Referentenjetzt ausführlich Stellung genommenhaben ,gleich zurDe¬
battegestelltwerden.

GR .Rummelhardt( . . ) : Wirhabengegendie AnregungdesBürgermeisters
nichtseinzuwenden,müssenaberfeststellen ,dasswirdieseRechtfertigungsver¬
suchederStadträtenichtgehörthätten ,wennwirnichtdieDringlichkeitsanträ
eingebracht hätten .

BürgermeisterSeitz :IchhabedieseReferateschonamMittwochauf
dieTagesordnunggesetzt .Ichkonntedamalsnichtwissen,dassSieheuteDring¬

Die Tatsache ,dassheuteimGemeinderatlichkeitsanträgeeinbringenwerden.
überdieVorkehrungenderGemeindeausAplassderKältekatastropheberichtetgemeldet .

werdenwird,habenamDonnerstagalleBlättere :
GR. Rummelhardt: Dasist unsnicht bekannt .Auchan denMitteilungen

ProfessorTandlersist mancheszubesprechen.Mirwurdemitgeteilt ,dassObdach¬
loseinderrmestubeDiesterweggasseaufdenSteinenschlafenmussten.Wenn
alsoBettenfreisind ,warumlässtmandiesearmenTeufelnaufdenkaltenStein
boderübernachten.Es
esagthat ,dassesin

hungerndeKinder .Auch

ist auchdasWortdesHerrnBürgermeisters
WienkeinhungerndesKindgibt . Esgibtin Wienviele
werdenunsereWohnungenvonBettlern ,von

unrichtig ,der

Hungernden,Ar¬
merundElendenüber
in derMietenfrages

laufen. La
schaffer!

Arbeitslcse,weildieBetriebedieGemeindesteuern
SieUnterstandslose.
s ElendverschuldennurSie . DurchIhrVerharren

Sie erzeugensystematisch
nichtmehrertragenkönnen.
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UntersolchenUmständennützenalle Fürsorgemassnahmennichts .Eswärehöchste
Zeit ,solche Zustände zu schaffen ,dass die Bevölkerung Arbeit hat und an der Ar¬
beit genügendverdient .Nicht nur die Kälte allein ist an der Notschuld ,dazu
habenauchdie wirtschaftlicheNetundIhre Verwaltungdasihrigebeigetragen,
Eine gesundeWirtschaft und eine vernünftige Steuerpolitik wärendie dringends- ¬

tenMassregeln,alles anderesindnurmomentaneEinrichtungen.Wiemanhört ,sind
die Wärmestubenvollgepfrppft undes herrscht dort eine At mosphäre ,diedie
Leutenichtausheltankönnen .Wieso es bei einersolchenUeberfüllungder
Wärmestubenkommt,dassin denObdachlosenheimenBettenfrei sind,istunver-¬
ständlich . EineschwereAnklagegegenSieist die Tatsache ,dassdie Leutein
denärmestubenauf denblossenSteinbodenschlafenmüssen. DieKohlenverteilung
war " beieiner solchen Kälte ,wie wir sie gehabt haben ,eine ganzunzulängliche .
Dass die Leute trotz der Kohlenanweisungkeine Kohle bekommenhaben ,daransind

ebenfalls Sie schuld,weil Sie die rechtzeitige und genügende Einlaggrungder

Kchleversäumthaben .WasSie in den KriegsjahrenvonBürgermeisterWeiskirchner
verlangthaben,habenSiejetzt selbstversäumt .Siehabenwederentsprechende
KohlenlagerplätzegeschaffennochkommunaleKohlenahgabestellenerrichtet ,Es
hätte überhauptkeinKohlenmangeleintretenmüssen ,wennSie nicht dieArbeiter
in Ebenfurthgekündigthätten,denn in Ebenfurthhätte manentsprechendgenügend
Kohle fördern können . Vonhoo Schulen haben Sie 300 Schulen gesperrt .Dasist

eine verlorene Zeit und die Not an Kohle rächt sich am Wissen unserer Kinder .
Die Schule ist eben keine Wärmestube .Die jetzt verlorene Zeit in den Ferieneir

zubringen,istganzunmöglich.Unrichtigist ,dassSiekeineEinschränkungenim
Strassenbahnverkehrdurchgeführthäben .DieIntervalle wurdenendlosverlänger
manmusste auf einen Wagenoft bis zu 20 Minutenwarten .Wieda dieBevölkerung
in denStrassenbahnwagenzusammengepferchtwar ,spottet aller Beschreibung. Der
Hauptangeklagte Stadtrat aber ist der Stadtrat Richter ,der eigentlich imSinne

der Verfassungin den Anklagezustandgehört .In den Strassen liegen grosseSchn
massen ,die jeden Verkehr behindern ,aber es wird nichts unternommen ,um sie weg¬

zuschaffen .Es werden überhaupt keine Schneeschaufler aufgenommen .Bei einer Be¬
gehungim III .Bezirkwurdenam21. Februar17 Arbeiter ,die mit demSchneeaufra
menbeschäftigtwaren ,gezählt . 27davoraber warenstädtischeStrassenarbeiter .
Im ganzen . . Bezirkarbeiteten 33 Schneearbeiter und 30 Wagenwurden für lie
Schneeabfuhrverwendet .In Mariahilf liegt mit AusnahmederMariahilferstrasse
der Schnee25 Zentimeter hoch .AmSamstagund Sonntagwarendort bloss33
Strassenarbeiter .Im . Bezirkwurde mit zehn Streifwagen der Schneeabgeführt .

Dabeibesorgtendie Kutscherias Aufladen .DerBezirksvorsteherhat umAbhilfe
angesucht ,dochsie wurdeihmnichtgewährt .Durchdie NichtaufnahmevonSchnee
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schauflernhabenSie eine Sparmassnahmeeingeführt ,die Sie nichtvertreten
können.IndenStrassenundaufdenPlätzenhabensichschonförmlicheGletscher
gebildet ,die ein grosses Verkehrshindernissind . Siemüssensofort dieSchnee¬
massen wegräumenlassen ,wenn Sie nicht vor aller Welt kundtun wollen ,dass Sie

unfähig sind,eine grosse Gemeinde ordentlich zu verwalten .Wir habeneinen

Dringlichkeitsantrageingebracht ,weiles dringlichstnotwendigist ,dassmit
der Schandeder völlig ungenügendenSchneeaufräumungsofort Schlussgemacht
wird .( Beifall bei der Minderheit ) .

GR. Dr . Wagner( . . )er lärt zunächst ,dass die Berichterstattung über
die vonder Gemeindegetroffenen Massnahmennicht nur verspätet ,sondernauch
ganz ungenügend ist . Beider Kältenot von einer kosmischen Katastrophe zuspre¬
chen ,ist eine Uebertreibung der ernysten Situation .Es ist überaustadelnswert
dass der Gemeinderat nicht schon am letzten Freitag einberufen wurde ,umüber

gegen
die Kältemassnahmenzu beraten .GR .Wagnerpolemisiertsodann/dieBehauptung
desVizebgm.Emmerling,dassdie Elektrizitätswerkeunddie anderenstädtischen
UnternehmungengenügendmitKohleversorgtgewesenseien . Esist nichtdasVer¬
dienstEmmerlings,dasswiranderdrohendenGefahreinerStillegungeinesder
kalorischenWerkevorbeigegangensind .Warumhat StadtratKokrdanichtdarüber
berichtet ,was von der Gemeinde Wien für die Kohlenversorgung der WienerBevöl .

kerungvorgesorgtwurde( Beifallbei der . . )DiebürgerlicheRegierunghat
schonam . Februarals esaufdenNordbahnrutschennochlo . 000TohnenKohle
gab ,sich mit der tschecheslowakischenundpolnischenRegierungwegenVerbes¬
serung der Zufuhren in Verbindung gesetzt und wennWienvon einer grossenKoh¬

lennot und Arbeitsnot verschont geblieben ist ,so ist das das Verdienstder
RegierungSeipel( LebhafterBeifallbeider . . )DerRednerweistsodanndarauf
hin ,dassdie Vertreterder Gemeindeebensowiedie VertreterderIndutrie
sichnocham . Februarsehroptimistischüberdie Kohlenverhältnissegeäussert
haben ,wodunchvielkostbareZeitverlorengegangenist ,Sodannbesprichter
dasSchreiben,dassderHandelsministerandenBürgermeisterwegenUebernahme
einerAusfallhaftungseitensderGemeindeWienin demSinnegerichtethat ,
dassdenGrosskohlenhändlerndie KohlezudenRegiepreisenabgenommenwird.
St. .Breitner:FürdiearmenGrosskohlenhändler ,dieheuereinsoschlechtesGe
schäftgemachthaben!GR.agner:NichtumdieKohlenhändlerhandeltessich,
sondernumdieVersorgungderBevölkerungumKohle! St ..Breitner:NachenSie
einstaatlichesKohlenmonopol!)natürlich,wirwerdenallesin1økommunisti¬
scheBahnenlenken.WennwirvorHäuerbauredenwirftmanunsFürsorgefürdie
HausherrnvorundwennwirvorderHehebungderKchlennotsprechen ,wirftman
unsFürsorgefürdieKchlenhanddervor .DieWihnkehatdenKchienpreisauf
zhenSchillingprohundertKilogrammerstellt.(StadtratBreitner:Wieistdie
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Preisspannung?) DerPreisist näherdemderRuhrkohle.VonderWihokowird
dasRisikoaufdieKonsumenten,aufdieNotleidendenabgewälzt.( Beifallbei
der . . )DerRednersprichtschliesslichüberdieStrassensäuberungundwen¬
detsichgegendieBemerkungdesStadtratesRichter ,dassdieWienerStrassen
reinseien ,ErbezeichnetdieseBemerkungalsfrivolunderklärtschliesslich,
seineParteikönnedieBerichtederStadträtewegenihrerUnvollstöndigkeit,
VerspätungundUnaufrichtigkeitnichtzurKenntnisnehmen(LebhafterBeifallbei der . . )

GR. Dr.Motzko( . . )beschertsichzunächstdarüber,dassderAus-¬
schussIII ,derindieserargenZeitgrosseArbeitzuleistengehabthätte,
durch6Wochennichteinbefufenwurde.(HörtHörtbeider . . )Siebespricht
sodanndenBerichtdesSt,RTandlerundverweistzunächstgegenüberderEr¬
klräungdesSt „ . Tandler,dass36. 000Speisemarkenausgegebenwordenseien ,
darauf ,dass Ps in Wien13 . cocregelmässigunterstützte Armeund90 . 000Ar- ¬
beitslosegibt ,Lebensmittelpaketesindin einzelnenBezirkenüberhauptnicht

RR . . Ven
ausgegebenworden,inanderenwerdenAnweisungenzurAbhelungsolcherPakete1

indensozialistischenKonsumvereinenausgegeben.( HörtHörtbeider. . )Sotl

machtmanausdieserAktioneineParteiaktion.DieausgegebenenSchuhemüssen
hauptsächlichbeiderGözbezogenwerden,dasheist ,SiefütternIhreOr-¬
nisationenmitGemeindemitelnauf ( Zustimmungbei der . . )Der1für
TextilienausgebebeneBetragist gewisshochaberwelcheBeständewurdenange¬
schafftundwievieleTextilienwurdenausgegeben.DassGeldaushilfengegeben
wurdenist gewissdankenswert,eswaraberauchschenangesichtsdermini¬
malenErhaltungsbeitnägehöchsteZeit .Dassesin einerTeildesObdachlesen¬
heimesBettengibtist zubegrüssen,abergeradeaufdiesemGebietistviel
versäumtworden .In Berlinist zumBeispielein grosserTeil desObdachlesenh
als Familienheimeingerichtet . Esgiøbtfreie BettenimObdachloserheim ,weilneuedieLeuteeinGrauervordemBritschensystemhaben.Die/Wärmestubeist9
arstüberunserDrängeneröffretworden,ebensoist dieEinrichtungderwarme
TagesräumefürEinderaufunserDrängenzurückzuführen.DieRednerinbeklagt

5sich ferner darüber ,dass im . Bezirkchristlichscziale Fürsorgerätekeine
.21

ArmenmittelnderGemeindebezahlt(LebhafterBeifallbeiderEL. )43 lal bn .uT7 - „ ¬T
GR. DLireich( . . )bemerkt ,dass die Schneesäuberungheutevie .solt 2sei . n .Dass 3 2schlechter/als i1 ,ie2 ärgstenKriegez- iten .77

1

fügung erhalterund3dase dieBefürsergterr .
geher .müssen .Dieerhöht

it - ¬
erKchlenpreise

ren grösste Abnehmerindie rmenfürsorgeder Gemeindeist ,werdenausder
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Die Zahl der hier angegebenerSchneearbeiterkannnicht stimmen . Sonstkönnten
die Strassen nicht so erbärmlich ausschauen .Redner bespricht dannausführlich
die Strassenverhältnisse im Liebhartsthal ,die er als eine Schandebezeichnet .
Die Gali tzinstrasse gleicht einer Eisbahn . Eshat vier Tage edauert ,bis auf¬

gestreut wurde . Beidem grossen Schneefall hat man dieses Gebiet überhaupt ver¬

gessen .SolcheZuständewarennochniemals .( Beifall bei derMinderheit) .
GR. Pfeiffer( . . )bemängelt ,dasssein Dringlichkeitsantragnicht

verlesen wurde und dass der Gemeinderat nicht sofort ,als Notverfügungengetroffe
werden mussten ,einberufen worden ist .Gegen diese Missachtung der Rechte des

Gemeinderatesmüsstensich auchdie Mitglieder der Mehrheitwenden .Rednerbe¬
fasst sich ausführlich mit den von der Gemeinde durchgeführten Kältefürsorge - ¬
masanahmen . Eshat manchesnicht geklappt . Sosind in der Josefstadt ineine
Schule ,die als Aufenthaltsortfür armeKindergeöffnet blieb ,nur 8 Kinderge¬
kommen ,dafür aber 32 Lehrpersonen .DieStrassenbahnhätte müsseneinenverstärk¬
ten Verkehr durchführen .Die Strassenreinigung ist über den normalenBetrieh

nicht hinausgeganggn . Schliesslich wünscht GR. Pfeiffer Aufklärung über die von

verschiedenenZeitungengemeldeteHochwassergefahr .
GR .Zimmerl) . . ) erklärt ,dass die Mehrheites durcheinegeschickte

Taktik dazugebracht hat ,dass die Angeklagtenzuerst das Wortergriffenhaben .
Vor allem muss festgestellt werden ,dass die Sozialdemokratis cheGemeindever¬

private Wohltätigkeitumgebrachthat .Die öffentlicheFürsorgewaltung die

kann allein die Not nicht lindern .Tatsache ist ,dass Sie dieKohlenversorgung
vernachlässigt haben .Sie haben das Zillingdorfer und das Ybbstalerwerkein¬
gestellt ,weil Sie unfähigsind ,solcheBetriebezu führen .DieBevölkerungmuss
das nunzweimalhüssen . Siemussfür die verlorenenMilliardenaufkommenund
leidet jetzt unter der Kohlennct . Siewaren auch nicht im Stande,in normalen
ZeiteneinenzureichendenStrassenbahnverkehrzuführen .Jetztaberist dergan¬
ze Strassenbahnverkehrein Riesenskandalgeworden .Genauso ist es beimAutobus¬
verkehr ,auf den wir die längste Zeit wartenmussten ,weil sich dieArbeiterparte
nicht mit der Arbeiterschaft verständigenkonnte .Sie wollenauchdavonnichtsw
sen ,den Arbeitslcsen eine Arbeit zu verschaffen . Sienehmen einfach keine
Schneeschaufler auf .WasIhnen die Schneeschaufler mehr kosten,ersparen Siean
der eingestellten Bauarbeit .Wir können die Berichte der amtsführenden Stadt¬

räte nichtzurKenntnisnehmen,vielmehrmüssenwires bedauern ,dassdieseüber
eigentlicheNotstandsmaasnahmennichtszuberichtenhaben .( Beifallbeider

Minderheit).ZunächsterwidertSt. .Richter. Ererklärt,dassesjetztgarkeinen
- ¬Zweckhat ,Schneeschaufleraufzunehmen,daderSchneenurscweitabgeräumtwerde

kann,alsesdieWasserverhältnisseindenKanälenerlauben.DieSchneeabfuhr



XI .BlattGemeinderatssitzungvom22 .Februar1929
wurdeschonderartforeiert ,dasssichKanalschächteverstopfthabenundmit
Salzaufgetautwerdenmüssen .DieNichtaufnahmeder Schneearbeitererfolgtalso
keineswegsausirgendwelchenfiskalischenGründen. WasdieHochwassergefahran¬
langt ,darfmandieBevölkerungnichtbeunruhigen.EshatheutedasZentralkomi¬
tee für Ueberschwemmungsangelegenheitengetagtunddabeiwurdefestgestellt ,
dassalles vorgekehrtwordenist ,wasvorgekehrtwerdenmuss .Diegeschäftsführende
Stelleist dasDonaustrombauamt. WennwirklicheineUeberschwemmungeintreten
sollte,wirdsie mitallengeeignetenMittelnbekämpftwerden .( Beifallbeider

Mehrheit ) .

Vizebgm. Emmerlingbetont ,dassdie städtischenStrassenbahnenam16. Feb¬
ruar6520undam17. Februar7730Schneeschauflerbeschäftigthaben.AmselbenTag
wareninWiengrosseSchneeverwehungen,trotzdemmusstekeineLinieeingestellt
werden . DieZeitungen aber meldeten aus Berlin ,dass die dortige Stras enbahn

undStahtbahnstillstand ,dassin FrankfurtamMainder gesamteVerkehrdurch1 on
den Schneestillgelegt wurdeund die österreichi chen Bundesbahnenmusstensogar

ch . 9 .t
83Zügeeinstellen .BeidenstädtischenStrassenbahnenwurdenalleArbeitslosen. 3 Schn 1e
aufgenommen ,die sich zu den Schneearbeiten meldeten .In Wien sind nicht nur alle

u e 1i und 2 17

städtischeSchulengesperrt ,auchderHochschulbetriebstehtstill undauch. ,. 3
viele Mitkelschulen sind gesperrt .Wir haben der Industrie dieKraftstromabgabe
nicht gedrosselt .Wir geben von ' 30Uhr bis 15 Uhr der Industrie jede gewünschte

7

MengevonKraftstrom .UebrigenawirddieseMassnahmevomDienstagan wiederaufgePk nit

hoben .Wirkönnteneigentlich schonalle Sparmassnahmenaufheben ,aber manweiss
nicht ,wasnochkommt. Wirmüssendaher auchheute nochin Sorgesein,ImLaufe
der nächstenTagewerdenwahrscheinlichauchdie Schulenwiederbetriebenwer¬
den ,dawirübergenügendenKohlenvorratverfügen.(BeifallbeidrMehrheit).

„ ¬n
warerin gin seinemSchlussworterklärt3 Tandler dass die Fürsorge ohne2ke Linl
iede parteipolitische Agitation betrieben wird . Erbeschäftigt sich dann mit den4 49 31 5 0

Vorwürfender Opposition .ImObdachlosenheimsind deswegenBettenfrei ,weilvie -
le Leutedie Wärmestubenvorzichen .Diesewarenübrigensfrüher bei Tagoffen ,251

heute aber erden sie über die Nachtoffengehalten .Die Kohlefür dieKohlenakti
5 r sce 2 relgs

bezieht die Gemeindedeswegen bei der Wihoko ,weil diese die Kohlebilliger
s 45 1 Hochmnedetgernr . - ¬

liefert .( Lebhafte Zustimmungbei der Kehrheit ) . antht still undauchLägt ,dar . akomi
Nacheinigen tatsächlicher Berichtigungen wird der AntragRum¬le 4

bea
melherdt der geschäftsordnungsmössigen Behandlung zugewiesen . DieBerichte werr

densVo ssD Fühn
2den zur Kenntnis genommel , OmL an giederaufge1 01 ta . terhann t

Ler Gemeinderaterledigt nun die übrige Tagesordnung . DerBürgersDe

meister stellt fest ,dass die Vorlage über dieRugS9 alandhaftung ohneWortmeldung
genchmigtWurde .Es berichtet nunVizebürgermeisterEmmmrlingüber dieAenderunge Behoitt ,das

Lautedi
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eines GemeinderatsbeschlussesbezüglicheinesInvestitionskreditesder
städtischenGaswerke. EswurdendamalsinsgesamtneunMillionennSchilling
InvestitionenaufdenDollarkreditverwiesen. EshandeltsichumdieAnschaf-¬
fungvonGasmesgern ,GebläseanlggenundanderentechnischenEinrichtungen.

EswurdeaberimVorjahrnureinTeildiesesKreditsinAnspruchgenommenund
nunsoll einBetragvon5,069 . 000SchillingausdenBetriebsmittelninder
Höheder Wertabschreibungsrücklagegenommenwerden .

GR. Zimmerl( . . Imeint ,dass manaus diesemAntragnichtrecht
klug werde .Er stellt die Frage ,ob diese fünf MillionenausBetriebsmitteln
oder aus der Wertabschreibungsrücklage genommenwerden .DieseMachinationen
wirdniemandverstehenunddie Minderheitkanndieser Vorlagenichtzustimmen.
VielleichtwirdmanauchbeidenstädtischenUnternehmungennocheineordentli
Gebarungerzwingen .

Vizebgm .Emmerlingentgegnet ,dass es sich umgar keineVerschleieru
oder Machination handelt .Alle Beschlüsse wurden vom Gemeinderat gefas . Es

hatsichgezeigt ,dassderimAntragvorgeseheneBetragausBetriebsmittelnge¬
nomenwerdenkann ,weshalbheutederGemeinderatdenBeschlussfassensoll ,

2diese Summenicht aus der Doll ranleihe ,sondernebenaus Betriebsmittelnzu
20

nehmen . berimVerjahrnur Kredits uchgenomenundDerAntragwirdangencmmen.nunsollei ingausdenBetriebsmittelninder
Der Bürgermeister teilt mit ,dass auch der Antrag auf die Errich¬

tungeinesWohnhausbauesin Hernals ,Comeniusgasse -Roggendorfgas-Wattgasse8 *
ohneWortmeldungangenommenwurde.1214 dr . f tlicnenausBerbsmittein
cderEsgelangtnunder ietzte PunktderTagesordnungzurVerhandlung.
GR.„eiglbeantragtderLebensmüdenstellederEthischenGemeinde,dieeinesehr

. .

erspriesslicheTätigkeitentfaltet ,eineSubventionvontausendSchillingzu
bewilligen . GR. Stöger( . . ) erklärt ,dass das Problemder Lebensmüdennicht
mitSubventionenzulösenist .DieGemeindeverwaltungnimmtderJugenddenlet :
sittlichenHalt ,sie stichlt ihr dieReligionausdemHerzen .DerSelbstmord
ist einschweresVerbrechen.DietausendSchillingsindkaumeineGeste,DieGe¬
meindeverwalrungdarf nicht mehrlängermithelfen ,dasseinfreidenkerischer
KlüngelunsererJugenddennotwendigensittlichenHaltraubt .DerRednerver¬2
langtmitNachdruck ,dassdie GemeindeverwaltungderplanmässigenEntchristlic!
derJugendenergischEinhaltgebietet .(BeifallbeiderMinderheit).g

DerReferententgegnet,dassgegendenAntragselbstnichtseingewend1 pwurde,woraufderAntragangenomenwird. ogerdc 224SchlussderSit zung22 ' 10Uhr.
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